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Mittwoch, 16. November
IM HEILBRONNER WALD Treffpunkt
13.15 Uhr Harmonie Kunsthalle,
Fahrt zum Trappensee. Von dort
Wanderung zum Köpfer, Licht-Luft-
bad und zurück. Kneipp-Wander-
gruppe, Weitere Infos bei Irene Sie-
ber, Telefon 07131 6422835.
JÄGERHAUS Treffpunkt um 10 Uhr
auf dem Parkplatz Bachstraße in
Talheim, Fahrgemeinschaften; Stre-
cke: Jägerhaus Heilbronn, Waldhei-
de, Erlebnispfad mit Besichtigun-
gen, Jägerhaus, 1,5 Stunden, fünf Ki-
lometer, Mittagseinkehr in der Jä-
gerhaus-Gaststätte. Mittwochswan-
derer des Schwäbischen Albver-
eins Talheim, Wanderführung
Karlheinz und Elfi Bullinger, Tele-
fon 07131 482479 und Günter Grau.
MITTWOCHSWANDERUNG Die Mitt-
wochswanderer der Naturfreunde
gehen auf Touren in den Fluren in
und um Heilbronn. Gewandert wird
bei fast jedem Wetter. Treffpunkt ist
mittwochs um 9.30 Uhr in Heilbronn
bei der Bushaltestelle Trappensee.
Gehzeit etwa 3 bis 4 Stunden. Info
unter Telefon 07131 32024.
SENIORENWANDERUNG Die EnBW-
Senioren treffen sich um 10.30 Uhr
auf dem Parkplatz am Förstle in
Heilbronn-Biberach zum Wandern.
Ab 11.30 Uhr Einkehr in der Braue-
reigaststätte Krone.

Donnerstag, 17. November
WOCHENTAGSWANDERUNG Treff-
punkt 9 Uhr Weinsberg, Grasiger
Hag; Strecke: Widdern, Volkshau-
sen, Unterkessach, Widdern, 12 km,
3,5 Stunden. Für unterwegs Verpfle-
gung und Getränke, Schlussein-
kehr, Gäste willkommen. Schwäbi-
scher Albverein Weinsberg, Wan-
derführer Roland Wehrbach, 07139-
6764, Info auch über Breusch 07134-
10034 oder Jenewein 07134-6278.

Samstag, 19. November
LANDESGARTENSCHAU-SPÄTLESE

Treff um 9.30 Uhr Stadtbahnhalte-
stelle Harmonie; Strecke: Cappel,
Hofgut, Cappelaue, Ohrn, Cappel-
rain, Hofgarten, Altstadt, Stiftskir-
che, Gehzeit: 3 Stunden, 11 km, Mit-
tagseinkehr; Kneippverein Heil-
bronn, Weitere Infos bei Alfred Un-
zeitig, Telefon 07131 253777.

Sonntag 20. November
IM BAULAND Treffpunkt: 13 Uhr am
Bahnhof Möckmühl, in Fahrge-
meinschaften nach Ballenberg,
Parkplatz am Gasthaus Ochsen, Ab-
marsch 13.30 Uhr. Wegstrecke: Bal-
lenberg-Hohe, Warte, Oberndorf,
Eichwald, Ballenberg; 3 Stunden, 9
km, Schlusseinkehr. Schwäbi-
scher Albverein Möckmühl, Wan-
derführer H. Hof, 06298 5457.
IM KRAICHGAU Treffpunkt 8.45 Uhr
am Heilbronner Hauptbahnhof. Mit
der Stadtbahn ab Heilbronn nach Öl-
bronn; Strecke: Über Aalkistensee,
Knittlingen, Kleinvillars und Ruit
nach Bretten. Rückfahrt mit Stadt-
bahn nach Heilbronn. Gehzeit etwa
4,5 Stunden, 18 km, mit Rucksack-
vesper und Mittagseinkehr. Natur-
freunde Heilbronn-Franken. Info
unter Telefon 0163 6257654. red

Tipps für Touren
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Von unserer Redakteurin
Ulrike Bauer-Dörr

W ir zeigen, was wir fördern.
Wie ein roter Faden zieht

sich das vielfältige Engage-
ment der Heilbronner Bürgerstif-
tung durch die programmstarke
und kurzweilige Jahresversamm-
lung unter der Heilbronner Kreis-
sparkassen-Pyramide.

Stolz präsentiert Vorstand Karl
Schäuble in Wort und Bild die auf
Nachhaltigkeit angelegten
Projekte. Sie lassen sich
als vier Säulen unter einem
großen Dach abbilden: Ge-
walt und Suchtprävention,
Kinder und Jugend, Pflege
von Kultur und Heimat so-
wie Bürgerprojekte.

Heilbronns Oberbür-
germeister Harry Mergel
kommentiert Schäubles Rechen-
schaftsbericht mit einem großen
Kompliment: Es sei ein Glück für
ihn, als OB in einer Stadt leben und
arbeiten zu dürfen, „die Bürgerin-
nen und Bürger wie Sie hat – die sich
in der Verantwortung für die Gesell-
schaft sehen, Themen anstoßen und
nach vorne bringen.“

330 Mitglieder Getragen wird die
Arbeit der vor zwölf Jahren gegrün-
deten Bürgerstiftung von 330 Mit-
gliedern. Sie alle setzen sich ideell,
finanziell, viele von ihnen auch mit
großem zeitlichen Aufwand, für die
Stiftungsziele ein. Einer, der die Ar-
beit über Jahre als Vorstandsmit-
glied mitgestaltet hat, ist Rudolf

Senghaas, der frühere Leiter des
städtischen Schul-, Kultur- und
Sportamts. Er kreierte und managte
den Preis der Bürgerstiftung, orga-
nisierte Benefizkonzerte, förderte
das Singen in der Schule und beglei-
tete das Projekt „Bewegt wachsen.“
Der Macher und Gestalter wurde
am Freitagabend vom OB mit war-
men Dankesworten verabschiedet:
„Lieber Herr Senghaas: Sie waren
eine Idealbesetzung.“

Drei Preisträger Beim
vierten Preis der Bürger-
stiftung haben sich dies-
mal 23 Bewerber aus der
Stadt Heilbronn gemeldet
und ihre Projekte zum
Thema „Toleranz für inter-
kulturelles Zusammenle-
ben“ eingereicht. Der elf-
köpfigen Jury gefiel das

Flüchtlingspatenschaftsprojekt
„Welcome“ des Jugendgemeinde-
rats und dessen Kooperationspart-
nern am besten. Dabei fungierten
einheimische Jugendliche als An-
sprechpersonen für junge Flüchtlin-
ge und Migranten. 5000 Euro gab es
dafür.

Auf Platz 2 kam das Erzählcafé
der Katholischen Erwachsenenbil-
dung und der Erzählwerkstatt von
Diaphania. Dabei erzählen Flücht-
linge ihre Lebens- oder Fluchtge-
schichte, lassen sie von ehrenamtli-
chen Redakteuren aufschreiben
oder vortragen. Die 2000 Euro
Preisgeld fließen in die Veröffentli-
chung eines Buches. Über 1000
Euro freut sich die Johann-Jakob-

Widmann-Schule für ihr kreatives
Plakat- und Postkartenprojekt „Ras-
sismus kannst du knicken“.

Musik und Tanz Vier begabte und
deshalb von der Bürgerstiftung mit
Zusatzunterricht geförderte Musik-
schüler der städtischen Musikschu-
le Heilbronn hatten am Freitag-
abend einen großen Auftritt: Vivian
Schwarz mit ihrer Querflöte, Samu-
el Santosa am Klavier, Lorenz Kara-
sek am Marimbaphon und Leonie
Mauch am Cello. Das Publikum ho-
noriert ihre reife Leistung mit viel
Applaus.

Auch die drei Rapper, acht Tänzer
und Poetry-Slam-Talent Luis Schulz
von der Heilbronner Helene-Lange-
Realschule bedankten sich mit ih-
rem Auftritt für das einwöchige Ge-
waltpräventionsprojekt mit dem
Heilbronner Popbüro, das ihnen die
Bürgerstiftung finanziert hat.

Schüler der Helene-Lange-Realschule studierten in einem Projekt mit dem Popbüro
diese Tanzchoreografie ein. Die Stiftung gab das Geld dazu. Foto: Mario Berger

Insgesamt 8000 Euro Preisgeld übergaben Karl Schäuble ( 2. v. l.) und Schirmherr
Harry Mergel (3. v. r.) an die Gewinner des Bürgerstiftungspreises. Foto: privat

„Lieber Herr
Senghaas, Sie
waren eine
Idealbeset-
zung.“
Harry Mergel

Zahlen
Das Stiftungskapital der Bürgerstif-
tung Heilbronn wächst kontinuier-
lich und hat aktuell den Stand von 1,8
Millionen Euro erreicht. 2015 bekam
die Stiftung Spenden und Zuwen-
dungen im Wert von 270 000 Euro, in
diesem Jahr waren es 204 000 Euro.
Die Projektausgaben beliefen sich
im Jahr 2015 auf 229 000 Euro und
in den ersten zehn Monaten des lau-
fenden Jahres auf 110 000 Euro. Seit
Gründung der Bürgerstiftung im
Jahr 2004 wurden 3,2 Millionen
Euro Fördermittel bereitgestellt. ub

„Kleine Hexe“ im Märchentheater
HEILBRONN Sperlichs Märchenthea-
ter aus Helmstedt gastiert von Mitt-
woch, 23., bis Sonntag, 27. Novem-
ber, auf der Heilbronner Theresien-
wiese. Aufgeführt im Theaterzelt
wird Otfried Preusslers Klassiker
„Die kleine Hexe“. Vorstellungen
finden von Mittwoch bis Freitag je-

weils um 16 Uhr und am Samstag
und Sonntag jeweils um 11 und um
15 Uhr statt. Karten für 10 Euro
(Kinder) und 12 Euro (Erwachsene)
an der Tageskasse, unter www.sper-
lichsmaerchentheater.de oder bei
der Tourist-Information Heilbronn
in der Kaiserstraße. red

Seniorenstammtisch
HEILBRONN Einen Vortrag zum The-
ma „Energiewende – wie weit sind
wir?“ gibt es am Donnerstag, 17. No-
vember, 14 Uhr, im Hofwiesen-Res-
taurant Sontheim bei der Verdi-Post-
Monatsversammlung.

Jugendkunstschule
HEILBRONN Figuren à la Giacometti
können Jugendliche ab 15 Jahren
am Freitag, 18. November, 18 bis 21
Uhr, am Samstag, 19. November, 10
bis 17 Uhr, und am Sonntag, 20. No-
vember, 10 bis 16 Uhr, gestalten. An-
meldungen: Telefon 07131 173761.

VHS-Kurse
HEILBRONN Die VHS bietet folgende
Kurse: Donnerstag, 17. November,
19 bis 20.30 Uhr: Chaos und Perfek-
tionismus im Alltag – Impulsabend
für Frauen; Samstag, 19. November,
9.30 bis 12.30 Uhr, Entspannung
durch Bewegung; Samstag, 19. No-
vember, 10 bis 12 Uhr, Ikebana. An-
meldung: 07131 99650.

Termine

Die Entdeckung eines Einkaufserlebnisses
Beim Test-StarBeim Test-StarBeim T t sind auf der Brettener Straße vor allem Befürt sind auf der Brettener Straße vor allem Befürt sind auf der Br worter der Fußgängerzone unterter der Fußgängerzone unterter der Fußgänger wegs

Von unserem Redakteur
Peter Boxheimer

EPPINGEN Das Wetter passt, die
Stimmung ist entspannt. Gute Vo-
raussetzungen für den Start des
Fußgängerzonen-Tests in Eppin-
gen. In der Einkaufsmeile ohne Au-
toverkehr flanieren: Dieses Angebot
nehmen viele am Samstag gerne an.

Mitten auf der Brettener Straße
schiebt Timo Rückauer seinen ein-
einhalbjährigen Sohn Felix im Kin-
derwagen. „Uns wäre es recht, wenn
es immer so bleibt“, meint der Ep-
pinger. Seine Frau Beate findet die
verkehrsfreie Einkaufszone gerade
mit Kindern sehr gut. Wer in der
wärmeren Jahreszeit im Eiscafé am
Marktplatz sitze, müsse doch immer
schauen, wenn Autos kämen.

Kompakt Für prinzipiell gut hält
eine 66-jährige Eppingerin, die an
der Waldstraße wohnt, eine Fußgän-
gerzone. Sie stellt ihr Auto in der Re-
gel neben den Bahngleisen ab und
geht zu Fuß ins Zentrum: „Das ist

überhaupt kein Problem. Du bist in
zwei Minuten hier oben.“ Schließ-
lich sei in der Innenstadt alles beiei-
nander. Und die Leute könnten auch
ein paar Schritte laufen.

Ein Fragezeichen setzt die Eppin-
gerin nur, was den Zeitpunkt des
Probelaufs angeht. „Man hätte es im
Sommer machen müssen“, moniert
sie. Dann hätten die Gastronomen
außen bestuhlen können. Ohnehin
hätte die Rentnerin mit dem Versuch
gewartet, bis das Parkhaus an der
Wilhelmstraße fertig ist.

„Es ist ruhig und angenehm, fast
schon gemütlich“, gibt Ralf Haßfeld
vom Eppinger Gemeindevollzugs-
dienst seinen Eindruck wieder. Ge-
rade kontrolliert er eine Autofahre-
rin, die trotz Sperrung in die Brette-
ner Straße eingefahren ist. Freund-
lich weist er darauf hin, dass Fuß-
gänger heute Vorfahrt haben. Auf
eine gebührenpflichtige Verwar-
nung verzichtet die Stadt bewusst.

Eine Frage steht für Werner Rei-
mold beim Einkaufsbummel mit sei-
ner Frau Birgitt im Blickpunkt. „Wa-

rin mit ihrem Bruder ungestört mit-
ten auf der leeren Fahrbahn. „Das ist
wunderbar“, schwärmt die 66-Jähri-
ge. „Was in anderen Städten mög-
lich ist, würde ich mir hier auch wün-
schen.“ Sie verweist auf Bretten und
Bruchsal. Da sei Leben drin. Als
Grundvoraussetzung für Eppingen
nennt die Pensionärin allerdings
ausreichend Parkplätze.

„Alles gut, toll. Am besten im-
mer,“, lautet der Kurzkommentar ei-
nes 55-jährigen Ittlingers. Viele Au-
tos in der Einkaufsstraße nerven
ihn. Für eine Fußgängerzone erwar-
tet er als Besucher und Kunde aber
verlässliche Zeiten und klare Vorab-
informationen. Wer sich von vornhe-
rein orientieren könne, suche ganz
anders einen Parkplatz. „Als Ur-Ep-
pinger müssen wir die Fußgänger-
zone testen“, erklärt Karl Lansche.
Mit Frau Monika ist er zu Fuß vom
Vogelsgrund herspaziert. Beide hof-
fen, dass beim Probelauf für die
Stadt etwas Gutes rauskommt. Das
geplante Parkhaus steht und fällt für
die Lansches mit den Gebühren.

weil sie neugierig sind, wer irgend-
wo sitzt und steht“, pflichtet Birgitt
Reimold bei. Noch mehr Außengas-
tronomie wünscht sie sich fürs Zen-
trum: „Dann wäre das ein Fußgän-
gerparadies.“

Wunderbar Schon seit einer Viertel-
stunde unterhält sich eine Eppinge-

rum tun sich Stadtverwaltung und
Gemeinderat mit der Einführung ei-
ner Fußgängerzone so schwer?“
Der Eppinger kann das nicht verste-
hen. E Wenn sich die Bürger ein
bisschen umgewöhnen könnten,
würde die Innenstadt seines Erach-
tens sehr bald an Attraktivität gewin-
nen. „Die Leute fahren nur durch,

Fußgängerzonen-Test in Eppingen: Timo und Beate Rückauer mit Sohn Felix mitten
auf der Brettener Straße. Foto: Peter Boxheimer

Geld für Regiobuslinie Künzelsau
das Land dazu bei, Lücken im Öf-
fentlichen Personennahverkehr zu
schließen. Wir wollen, dass auch
Menschen im ländlichen Raum ei-
nen guten Zugang zu öffentlichen
Verkehrsmitteln haben. Damit leis-
tet das Land einen Beitrag zu Luft-
reinhaltung. red

schen Orten, die über keinen eige-
nen Bahnanschluss verfügen.

Mit der Regiobuslinie Künzelsau-
Bad Mergentheim werden auch die
Stadt Krautheim und die Gemeinde
Dörzbach angebunden. Verkehrs-
minister Winfried Hermann sagte:
„Mit dem Regiobusprogramm trägt

HOHENLOHE Der Regiobus Künzel-
sau – und damit auch Dörzbach und
Krautheim – bekommt Geld vom
Land. In das Regiobusprogramm
des Landes sind vier weitere Linien
aufgenommen worden. Mit dem
2015 aufgelegten Programm fördert
das Land Busverbindungen zwi-
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